
H A R T M U T   G Ö D D E C K E  
R e c h t s a n w a l t  

F a c h a n w a l t  f ü r  S t e u e r r e c h t  
B a n k k a u f m a n n  

  Knütgenstraße 4 – 6    D – 53721 Siegburg   www.rechtinfo.de  +  www.kapital-rechtinfo.de    Fon 02241 – 1733-0 + 0700-rechtinfo   Fax 02241 – 1733-44    eMail info@rechtinfo.de 
Der Inhalt der Internetsite kapital-rechtinfo.de und dieses Ausdrucks dient ausschließlich der allgemeinen Information für den persönlichen Interessenbereich des Benutzers, wobei dieser für jegliche Art der 
(Nicht-)Nutzung der Informationen selbst verantwortlich ist. Die Kanzlei Göddecke übernimmt keine Haftung für die Auswahl, Vollständigkeit oder Exaktheit der bereitgestellten Informationen als auch für die 

 
 
Deinböck AG: Schuss ging nach hinten los 
 
Kapitalanlagegesellschaften kommen auf alle möglichen Ideen, um an frisches Geld zu 
gelangen. Einen völlig neuen Weg hatte die Deinböck AG in den Jahren 2000/2002 einge-
schlagen. Sie kündigte die bestehenden Beteiligungsverträge mit ihren Anlegern und for-
derte nicht unerhebliche Nachschüsse. Allerdings ging der Schuss nach hinten los. 
 
Ende 2000 und 2002 wurden die atypisch stillen Gesellschafter der Deinböck AG von einer 
wahren Kündigungswelle überrollt. Um ihre klammen Kassen aufzufüllen war die Gesell-
schaft auf einen „juristischen Trick“ verfallen, der viele Anleger beinahe in den Ruin getrie-
ben hätte.  
 
Nachdem die Deinböck AG ihren Gesellschaftern über Jahre hinweg Ausschüttungen ge-
währt hatte, stellte sie plötzlich fest, dass die Beteiligungsverträge nicht der gesetzlich 
vorgeschriebenen Form entsprechen. Die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofes aus-
nutzend, der in diesen Fällen den Beteiligten ein außerordentliches Kündigungsrecht zu-
spricht, hat sie die Verträge fristlos gekündigt und eine Abrechnung vorgenommen. Das 
Ergebnis dieser Abrechnung war allerdings kein Guthaben zu Gunsten der Anleger, son-
dern wegen der jahrelangen Ausschüttungen und der desaströsen Geschäftspolitik – wen 
wundert’s – eine Forderung der Deinböck AG. Die Anleger sollten neben ihrer Einlage also 
noch mal zur Kasse gebeten werden.    
 
Allerdings hatte die Deinböck AG ihre Hausaufgaben nicht ordentlich erledigt. Sie hatte 
nämlich übersehen, dass die Beitrittsformulare sich ausschließlich auf einen (alten) Ge-
sellschaftsvertrag bezogen, der gerade keine Nachschusspflicht vorsieht. Erst spätere 
Verträge sahen dann eine Nachschusspflicht vor. Vor lauter Änderungen hatte die Dein-
böck AG wohl den Überblick verloren und angenommen, auch die gekündigten Beteiligun-
gen bezögen sich auf die aktuelleren Vertragstexte.  
 
STELLUNGNAHME DER KANZLEI GÖDDECKE 
 
Die Kanzlei Göddecke hat in einer Vielzahl von Verfahren vor verschiedenen Gerichten in 
ganz Deutschland Titel erwirkt, die die Nachschussverpflichtung ausschließen und darüber 
hinaus sogar noch eine Zahlungsverpflichtung der Deinböck AG begründen. Eine etwaige 
Beteiligung an der Deinböck AG sollten Sie daher in jedem falle überprüfen lassen. Auch 
sollten Sie einer Zahlungsaufforderung der Deinböck AG zunächst auf keinen Fall nach-
kommen.   
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